
Konvertibilität 484

20. Jh. entwickelt. Sie widerspiegelt 
ihrem politischen und ideologischen 
Inhalt nach das neue Kräfteverhältnis 
zwischen Sozialismus und Imperialis
mus und ist ein Ausdruck der Krise 
der bürgerlichen Ideologie. Die un
wissenschaftliche Methode der Ver
fechter der K. besteht darin, be
stimmte Elemente der Ökonomie, der 
Technik usw. unabhängig von ihrem 
klassenmäßig bestimmten sozialen In
halt, von ihrer Stellung und ihrer 
Funktion in den entgegengesetzten 
ökonomischen Gesellschaftsformatio
nen nur nach bestimmten strukturel
len Ähnlichkeiten zu vergleichen. Da
bei wird der zunehmende soziale und 
politische Gegensatz der Gesell
schaftssysteme ausgeklammert. Der 
konterrevolutionäre Inhalt der K. 
zeigt sich in der Forderung, daß unter 
dem sog. Sachzwang der wissenschaft
lich-technischen Revolution die sozia
listischen Staaten eine „politische Li
beralisierung“, d. h. den Abbau der 
Rolle der marxistisch-leninistischen 
Partei und des sozialistischen Staates 
vornehmen und zugleich eine „Ent- 
ideologisierung“ betreiben sollen, 
während die kapitalistische Gesell
schaft bestimmte Methoden der Regu
lierung der Wirtschaft u. a. Bereiche 
entwickeln würden (—staatsmonopo
listischer Kapitalismus). Hieraus geht 
eindeutig hervor, daß die K. darauf 
hinzielt, die politischen, ökonomi
schen und ideologischen Grundlagen 
des Sozialismus auszuhöhlen. Die K. 
wie auch die Theorie der „Industrie
gesellschaft“, mit der sie eng verbun
den ist, erfuhren in den 70er Jahren 
einige Modifikationen. So wird weni
ger vordergründig von einer Konver
genz zwischen Sozialismus und Kapi
talismus gesprochen; die methodo
logischen und politischen Grundposi
tionen des Kampfes gegen den Sozia
lismus bleiben jedoch erhalten.

Konvertibilität: Umwandlung bzw. 
Umtausch der Banknoten in Gold 
und direkte Umtauschbarkeit der 
Landeswährungen gegeneinander.

Bis zu Beginn der allgemeinen Krise 
des Kapitalismus war die K. durch 
freie Prägung von Goldmünzen und 
festen Goldgehalt der Währungsein
heit, freien Umtausch von Geldzei
chen in Goldmünzen sowie durch 
freie Bewegung des Goldes zwischen 
den kapitalistischen Ländern gekenn
zeichnet. Seit dem Zusammenbruch 
des Goldstandards zu Beginn des 
ersten Weltkrieges werden —>- Wäh
rungen auf dem kapitalistischen Welt
markt bereits als frei konvertierbar 
bezeichnet, wenn sie gegen alle an
deren Währungen - außer Gold - 
eintauschbar sind. In bezug auf Aus
maß und Art der K. gibt es mehrere 
Formen. Bei einer Teilkonvertierbar
keit können nur Devisenausländer 
oder Inhaber von genehmigten Kon
ten unbeschränkt Umtauschen; bei be
schränkter Konvertierbarkeit ist der 
Umtausch nur innerhalb bestimmter 
Länder (Währungszone) möglich. In 
fast allen kapitalistischen Ländern 
gibt es gegenwärtig gesetzliche Be
stimmungen, die die freie K., insbe
sondere für Dcviseninländer, ein
engen (z. B. im Reise- oder Kapital
verkehr). Da die K. nur eine der 
Methoden der' staatlichen Devisen
politik ist, gibt sie keine umfassende 
Aussage über die Lage der Währun
gen. Die Austauschfähigkeit der 
Währungen sozialistischer Länder un
tereinander wird planmäßig auf der 
Grundlage des staatlichen Außen
wirtschaftsmonopols in Übereinstim
mung mit den materiellen Bedingun
gen der ökonomischen Zusammen
arbeit schrittweise entwickelt. Die 
kommerziellen Zahlungen zwischen 
den Ländern des RGW erfolgen in 
der kollektiven Währung dieser Län
der, dem —transferablen Rubel.

Konzentration der Produktion: ge
setzmäßiger Prozeß der Zusammen
fassung von Arbeitskräften und Pro
duktionsmitteln in Großbetrieben. 
Die K. ist das Ergebnis der fort
schreitenden Entwicklung der Pro
duktivkräfte und als Form der —► Ar*


